
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 18 (1892)

Heft: 39

Artikel: Die Stationen

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-430730

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 22.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-430730
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Wxt nnim #ulî»Jïûdî£ îmfc tue Sdîâdtiiittfiatiiîe.

fdjidien 4?tc mir non biefer

3f err Hebaktor!
HMdj' eine erfjebenbe nnb

erquirhenbe Beuigkeit geljf bm d;

aüe Reifungen unfera lieben
Paterlanbea

^aben 4?ie biefelbe gelefen,
ober tn unferer gelbarmen Jett
uon îlemanben jaudjjcn nerjorï

Bie (üibgenofjenfdjaff prägt
roieber neue Jroanjigfcankcn-
ffürke."

©fj, roenn Hfjneu nod) etn

Iferj int Bufen fdjlägf, fo

îfôûnjforte eine redjt retdj Iidje
ÎKufferfenbung, bamit id) fte fdjleumgfi tua Boden bringen kanu.
Baa Publikum bürffef barnad), rote bie Hüridjer nad; Käufer.

Jfreilidj roäre ea am Beften, ^te roürben mir biefelben
gleidj gerollt fenben, bamit bte ganje ^Manipulation ftdj etroaa

energifdjer tnfceniren ließe. (Einige roentge in Rapier einge-
roidtelfe Stücke oerkümmern ben (Einbrudt bea glanpollen Mnf-
Iretena. Mnb bem muß man trorjubeugen fudjen, im £nfereffe
oon una felbß unb im Unferejfe bea ^taatea unb bea IMkea.

(Ea fjält geroifj fdjroer, in foldjen Bingen ben rtdjligen
Vermittler ju ftnben unb roenn id) midj ala foldjer anempfehle,
fo braudjt'a gar keine Bemerkungen hierüber. (Sa ift mein
heiliger (Ernjï. Bia ©ertrattenaperfon Ijabe id) Bouftne unb

idj oerftdjere, baß tdj gerne meine jeßige JBoftfton für einen
Moment aufgeben roürbe, bloß um baa BouIItreu unferer Bolfj-
armen roegen in auagiebigfier Wztft ju glüdtlirijem ©nbe ju
führen.

Jdj bitte beßfjalb, Hfjrer Freigebigkeit bie Jügel
fdjießen ju laffen unb ftdj ntdjt etroa auf bte aargauifdjcn Hehrer
oerlapn ju rooHen, beren Jâuarfaljapfen ben QMbregcit mtr in
fefjr oerfiümpelfer Kneife jur (Seitung kommen lägt.

3d) richte biefe Bitte fjauptfädjlidj nodj aua bem ®runbe
an ^te, roeil roir roofjl in aÖernädjfter Jett bie 3 üben für
foldje Operationen bei ^ette Iajfen müffen.

Bte Jmttattoe betreffs baa ^djädjten fjat fte nämlidj

aufa ©ieffie rjerleßf, namentlid) ber oielen ungültigen
stimmen roegen.

Ber Hube fjält etroaa auf gute unb oom ©emeinbeammann
beglaubigte Mnferfdjrtffen ; oiel lieber läßt er ftdj etroaa boppelt
oerfdjrciben, ala bafj er auf einen guten îSamenajug oerjidjtete.

Bittere QTfjränen kann man ihn meinen fefjen, roenn er ein
kfeinea Hufjli, baa er bem armen Bäuerdjen gerne um ben

breifadjen }Breia gegönnt fjätte, ntdjf abgeben burfte, roeil bte

Mnterfdjrift nidjt ganj kofdjer" ju fein fdjien.
Ba fjaben ^ie'a nun! Kofdjer mufj ea fein. Baa iji

ein (Eharahferjug, eine (Efjaraktereigenfdjaft unb eine (Efjarakfer-
notfjroenbigkett. J|ier beginnt bte KDurjel bea ® laube na
unb roenn mm bie ©egner bea ^djädjtena meinen, ea fet mit
n t d) t k o fd) e r c n Mnterfdjriffen gef fjan, fo täufdjen fte ftdj arg
unb gerabe fo lange, ala baa ^djädjten überfjaupf nodj bauert.

Mit großer Berechtigung fagen fte : 3 fj r oerlangt felber
Mnterfdjriffen, roeldje kofdjer ftnb nnb ifjr roollt une
begreifen kofdjerca Jfleifdj ju effen? MDie reimt ftd) baa

jufammen! (Entroeber gefiefjt ifjr nun ju, bafj baa (Eine unridjtig
ift, bann tft ea audj baa Jlnbere, ober aber, bann ftnb beibe

gut unb in Folge beffen unfer i?djäd)fen nidjt anfedjtbar."
Hnb auf biefem Boben ftefje td) nun mif aller (Entfdjieben-

fjeit. Wzi&l man aua einer înttiatioe Mnferfdjrtffen roeg, ala

ntdjf gut, fo fjulbigf man bamit bem (Srunbfaij bea Kofdjerfetna,
b. fj. man nimmt eine J^nriftkation oor, roeldje ben ïteft genieß-
bar madjt. JBb btea auf bem MDege bea Kefjlkopffdjnttfea ober

ber ^djußmaake ober auf irgenb einem anbern IDege bei irgenb
einer ^adje gefdjiefjf, baa fällt gar nidjt mefjr tna ©eroidjf.

3dj fjabe berüfjmte Jlntorifäten über biefe ^adje inter-
pefltrt unb aHe fjulbigten meiner JSnfdjammg, mit Jluanafjmc
uon $?rofeffor Ofdjetbfft roeldjer ftdj immer auf bte ^eite bea

TRinboielja Reiff.

Moralifdj alfo ftnb bte 69000 Mnterfdjriften eine ©er-
tfjetbigung bea ^djädjtena unb redjtlidj ftnb fte roertfjloa, roeil

fte kofdjer oerlangt rourben, um baa Üofdjere ju bekämpfen.
Mnb baa geht nidjt an; alle Bürger ftnb nor bem Oefefje gleidj.

Udj oerbletbe ber neuen îKûnjen gerne umgefjenb geroärfig.
Ufjr treu unb betnafje uergeblidjer

clrülliher.

3M e StatttittEtt.
Sronftabt, SCortëmoutb, ©enua finb brei (Stationen,
SBo mon prunfboll greunbfdjaft pflegt jroijdjen Stationen.
916er adj! txot} greub' nnb Suft unb trofe beit'rem Meegen,

3ft ein finft'rer ©eift bemübt, grieb' unb S£reu' ju bredjen.
SSölfer, feib auf eurer föut, lafet eud) ntdjt Perbefeen!

Sebt bodj, tote Stjrann unb ißfaff fdblau bte ®otdje mefeen!

©oldje gegen SJiedjt unb Sic^t finb e§, bie fte fdjroingen,
SDie in einem SSölferfrteg eud) nur (Stenb bringen.
??Drmärt§, Sßölfer, immer bormârtê p ben (Stationen,
SBo baê 3rieben§6anb umfcbltngt alte Stationen!

Jur tt e u e n î0rtIî00raplîtB.
SBraunfdjroeifl, 8. Sept. 55er Ûîebafteur beê foiialbemofratifdjen

33olfêfreunb", ©raun, mürbe megen ©otteêlâfterung unb Sßeleibigung beê

iianbtageê su se^nmonatlic^em ©efängnifj berurtÇeilt.
îltê ©rinnerungêmtttel an biefe benfroürbige Sïïufiration ju ber

93ofa'fdjen ®ebanlenfretfjett, mie fie bereitê gu 93&ilippê II. 3«t rjcrrfdjte,
mtrb borgefi^Iagen ben Sîamen beë fdjönen Sanbdjenê, auê bem fo biele
bebeutenbe 2)îenîdjen ftammten, fünftig fo ju fdjreiben: Braun, fr^utBifl!"

mmtïiE: SSaê foftet biefeê Kigarrenetui ?"
Kaufmann: ®ine SERarf."

Eunîr^: ©ut, id) merbe eê faufen, aber nur unter ber 33ebingung,
bai Sie mir îjunbert SJcarf pumpen."

Saufmann: Slber, mein Sieber, Sie finb ja ber reine SJcilitär*
bortagen=Sapribi."

®ie 93roteftantcnfirctje Ijicr
Stebt an ber Umfaugêmauer
llnb an bem 3«f bom ©tabt Quartier
Sllê mie in SBtttroentrauer.

lotRctt unï> ÜkatttntEH.
®en SJÎangel roeifj baê SRömerffjum
SSortreffücb auêjubeuten,
Unb läfet bier ju ber §etl'gen 5Rubm
SDie gtöfjten ©locten läuten;

Scur einen Säfebiffen" bat
3br Sburm anftatt ber Spifeen,
®aê Stor^enpaar ift lângftenê fait,
Sluêrubenb brauf ju fifeen.

®aê ©loctenjeug auê alter 3cü
Sft aueb^ fcbon müb ßefdjettert
Unb tönet oft nicbt bädjerroeit,
Sobalb ber Scorbroinb wettert-

So bcit'ê gegolten, feit man biet
3um Broinglibunb geborte
Unb Sîirdjenfdjmucf unb Sircbeniier
33eim Sötlberfturm jerflörte.

SDann brauêt'ê unb branbet'ê burcb
bie Suft

Unb läfet fieb nidjt berroeben,
?Uä fouT in ber Slpoftelgruft
Sanft 93etruê auferfteben.

SDer S3roteftant roitt foldjen 33afe

Selbft baben auf bem S31ocfe

Unb läfet, geftimmt inê unt're As,
Sfeugiefeen eine ©locfe.

933er feineê griebenë fo geniefet,
SKufe bocb für'S Sriegêjeug frobnen :

Snbefe man bier an ©locfen giefet,

©tefet ffi rupp an Stablfanonen.

SBelcbeê ift ber Unterfcbieb jroifeben Scbulben unb bolera?
SBer bie Sbolera fürchtet, friegt fie; roer aber bie Scbulben fürebtet,

roirb foldje nie befommen unb aucb fein 93audjroelj.

©afßr: SDein Seitguife ift ja miferabel. gortfctjxttt burebroeg:
SBenig befriebigenb."

Sölimfißn: Slber, 93apa, bu baft immer gefagt, bafe bu bie gort=
fcbrtttler nicbt leiben fan. ft."

Die neuen Goldstücke und die Schächtinitiative.

schicken Sie mir von dieser

Herr Redaktor!
Welch' eine erhebende und

erquickende Neuigkeit geht dur ch

alle Zeitungen unsers lieben
Vaterlandes I

Haben Sie dieselbe gelesen,

oder in unserer geldarmen Zeit
von Jemanden jauchzen gehört

Die Eidgenossenschaft prägt
wieder neue Zwanzigfrauken-
stücke."

Oh, wenn Ihnen noch ein

Herz im Busen schlägt, so

Münzsorte eine recht reichliche
Mustersendung, damit ich sie schleunigst ins Aollen bringen kann.
Das Publikum dürstet darnach, wie die Züricher nach Sauser.

Freilich wäre es am Besten. Sie würden mir dieselben

gleich gerollt senden, damit die ganze Manipulation sich etwas
energischer insreniren liehe. Einige wenige in Papier einge-
wickelte Stücke verkümmern den Eindruck des glanzvollen Mus-
treten«. Und dem muß man vorzubeugen suchen, im Interesse
von uns selbst und im Interesse des Staates und des Volkes.

Es hält gewiß schwer, in solchen Dingen den richtigen
Vermittler zu finden und wenn ich mich als solcher anempfehle.
so braucht's gar keine Bemerkungen hierüber. Es ist mein
heiliger Ernst. Als Vertrauensxerson habe ich Routine und
ich oersichere, daß ich gerne meine jetzige Position für einen
Moment aufgeben würde, bloß um das Roulliren unserer Noth-
armen wegen in ausgiebigster Weise zu glücklichem Ende zu
führen.

Ich bitte Sie deßhalb, Ihrer Freigebigkeit die Zügel
schießen zu lassen und sich nicht etwa auf die aargauischen Lehrer
verlassen zu wollen, deren Ouartalzapfen den Goldregen nur in
sehr verstümxelter Weise zur Geltung kommen läßt.

Ich richte diese Bitte hauptsächlich noch aus dem Grunde
an Sie, weil wir wohl in allernächster Zeit die Juden für
solche Operationen bei Seite lassen müssen.

Die Initiative betreffs das Schächten hat sie nämlich

auf's Tiefste verletzt, namentlich der vielen ungültigen
Stimmen wegen.

Der Jude hält etwas auf gute und vom Gemeindeammann
beglaubigte Unterschriften ; viel lieber läßt er sich etwas doppelt
verschreiben, als daß er aus eiuen guten Namenszug verzichtete.

Bittere Thränen kann man ihn weinen sehen, wenn er ein
kleines Kuhli, das er dein armen Bäuerchen gerne um den

dreifachen Preis gegönnt hätte, nicht abgeben durfte, weil die

Unterschrift nicht ganz koscher" zu sein schien.

Da haben Sie's nun! Koscher muß es sein. Das ist
ein Chsrakkerzug, eine Charaktereigenschaft und eine Charakter-
Nothwendigkeit. Hier beginnt die Wurzel des Glaubens
und wenn mm die Gegner des Schächtens meinen, es sei mit
n i ch t k o sch e r e n Unterschriften gethan, so täuschen sie sich arg
und gerade so lange, als das Schächten überhaupt noch dauert.

Mit großer Berechtigung sagen sie : I h r verlangt selber

Unterschriften, welche koscher sind und ihr wollt uns be-

streiten koscheres Fleisch zu essen? Wie reimt sich das zu-
sammen! Entweder gesteht ihr nun zu, daß das Eine unrichtig
ist, dann ist es auch das Andere, oder aber, dann sind beide

gut und in Folge dessen unser Schächten nicht anfechtbar."
Und auf diesem Boden stehe ich nun mit aller Entschieden-

heit. Weist man aus einer Initiative Unterschriften weg, als
nicht gut, so huldigt man damit dem Grundsatz des Koscherseins,
d. h. man nimmt eine Purifikation vor, welche den Rest genieß-
bar macht. Ob dies auf dem Wege des Kehlkopfschnittes oder

der Schußmaske oder auf irgend einem andern Wege bei irgend
einer Sache geschieht, das fällt gar nicht mehr ins Gewicht.

Ich habe berühmte Autoritäten über diese Sache inter-
pellirt und alle huldigten meiner Anschauung, mit Ausnahme
von Professor Gscheidtli welcher sich immer auf die Seite des

Rindviehs stellt.

Moralisch also sind die 69000 Unkerschriften eine Ver-
theidigung des Schächtens und rechtlich sind sie werkhlos weil
sie koscher verlangt wurden, um das Koschere zu bekämpfeu.
Und das geht nicht an ; alle Bürger sind vor dem Gesetze gleich.

Ich verbleibe der neuen Münzen gerne umgehend gewärtig.

Ihr treu und beinahe vergeblicher
Trülliker.

Die Stationen.
Kronstadt, Portsmouth, Genua sind drei Stationen,
Wo man prunkvoll Freundschaft Pflegt zwischen Nationen.
Aber ach! trotz Freud' und Lust und trotz heit'rem Zechen,

Ist ein finst'rer Geist bemüht, Fried' und Treu' zu brechen.

Völker, seid auf eurer Hut, laßt euch nicht verhetzen!
Seht doch, wie Tyrann und Pfaff schlau die Dolche wetzen!
Dolche gegen Recht und Licht sind es, die sie schwingen,
Die in einem Völkerkrieg euch nur Elend bringen.
Vorwärts, Völker, immer vorwärts zu den Stationen,
Wo das Friedensband umschlingt alle Nationen!

Zur neuen Orthographie.
Braunschweig, 3. Sept. Der Redakteur des sozialdemokratischen

Volksfreund", Braun, wurde wegen Gotteslästerung und Beleidigung des

Landtages zu zehnmonatlichem Gefängniß verurtheilt.
Als Erinnerungsmittel an diese denkwürdige Illustration zu der

Posa'schen Gedankenfreiheit, wie sie bereits zu Philipps II. Zeit herrschte,
wird vorgeschlagen, den Namen des schönen Ländchens, aus dem so viele
bedeutende Menschen stammten, künftig so zu schreiben: Braun, schweig!"

Runde: Was kostet dieses Cigarrenetui?"
Kaufmann: Eine Mark."
Kunde.: Gut, ich werde es kaufen, aber nur unter der Bedingung,

daß Sie mir hundert Mark pumpen."
Kaufmann : Aber, mein Lieber, Sie sind ja der reine Militär-

Vorlagen-Caprivi."

Die Protestantcnkirche hier
Steht an der Umfangsmauer
Und an dem Ziel vom Stadtquartier
Als wie in Wittwentrauer.

locken und Kanonen.
Den Mangel weiß das Römerthum
Vortrefflich auszubeuten,
Und läßt hier zu der Heil'gen Ruhm
Tie größten Glocken läuten;

Nur einen Käsebissen" hat

Ihr Thurm anstatt der Spitzen,
Das Storchenpaar ist längstens satt,

Ausruhend drauf zu sitzen.

Das Glockenzeug aus alter Zeit
Ist auch schon müd gescheitert

Und tönet oft nicht dächerweit,
Sobald der Nordwind wettert.

So hat's gegolten, seit man hier
Zum Zwinglibund gehörte
Und Kirchenschmuck und Kirchenzier
Beim Bildersturm zerstörte.

Dann braust's und brandet's durch
die Luft

Und läßt sich nicht verwehen,
?lls sollt' in der Apostelgrust
Sankt Petrus auferstehen.

Der Protestant will solchen Baß
Selbst haben auf dem Blocke
Und läßt, gestimmt ins unt're ^,8,
Neugießcn eine Glocke.

Wer seines Friedens so genießt,
Muß doch sür's Kriegszeug srohncn :

Indeß man hier an Glocken gießt,
Gießt Krupp an Stahlkanonen.

Welches ist der Unterschied zwischen Schulden und Cholera?
Wer die Cholera fürchtet, kriegt sie; wer aber die Schulden fürchtet,

wird solche nie bekommen und auch kein Bauchweh.

Vater: Dein Zeugniß ist ja miserabel. Fortschritt durchweg:
Wenig befriedigend."

Sölznchen: Aber, Papa, du hast immer gesagt, daß du die

Fortschrittler nicht leiden kan,,st."
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